
Religiöse Welterschliefsung
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äadoyer für eıne Dositionelle Auseinandersetzung mit eligion
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Die Rede VOorT) der religiösen Welterschließung zieht el sich urc die Debatte vergleichbar
hat IM Z/uge der Baumertschen Konzeptuali- eınem mäandernden Fluss, der sich Ure die
sierung VOTN Bildung Gewicht In der Religions- Landschaft religiösen L ernens schlängelt,
Dadagogik bekommen.' Sie wurde gleichsam dessen Ufer wunderschöne Biotope entste-
zu Synonym, die Bedeutung VO Religion für hen, der aber auch die Grenze verwischt ZWI-
das Verständnis Vvon Bildung qUSZUSaQEN und schen Ufer und Fluss, zwischen festem Boden
damit die auszuloten, Was urc den und assern, die nicht tragen. Insofern lohnt
religiösen Weltzugang Eigenem und nauf- 5 deutlicher herauszuarbeiten, Was

gebbarem für die Erschließung VOT] Welt einge- ligiöser Welterschließung verstehen Ist, wWwIe
bracht wird, Was dies Jungen Menschen nNutz sIie konzeptualisiert werden kannn Uund WOZU

und wıie sIe sich selbst diesen Hestimmten Mo- SIE dient SOWIE arüber diskutieren, wIıe sIe
dus der Weltbegegnung Z mittels religiöser in religiösen Lern- und Bildungsprozessen als
Lern- und Bildungsprozesse zunutze machen einem Teilbereic religiöser Welterschließung
können. SO vielgebraucht der Begriff der ‚reli- aktualisiert werden kann. enn eInes cheint
glösen Welterschließung‘ ist, unbestimmt der Ungeklärtheit des Begriffs klar

seın Religiöse Welterschließung merın mehr
als religiöse Lern- und Bildungsprozesse. Reli-

Vgl den Rekurs des PISA-Konsortiums auf den Vor-
glöse Welterschließung bezeichnet alltagstheo-schlag Jurgen Baumerts, Bildung Im Anschluss

Wilhelm Vo  —_ um vieldimensional und NIC retisch zumindest jegliche Form, In der sich der
zuerst materialiter bestimmen. Jürgen Baumert Mensch elt mittels Religion erschließt DZW. In
unterscheide ler „Modi der Weltbegegnung”:

DIie „kognitiv-instrumentelle Modellierung der der sich dem Menschen Religion als Dimension
elt“, die „ästhetisch-expressive Begegnung und VOT] elt erschlie(t mMit der enkfigur der
Gestaltung”, die „normativ-evaluative Ausemnan- ‚doppelten Erschließung‘ VOT olfgang Klafki
dersetzung mMit Wirtschaft und Gesellschaft“ und sprechen.“die „Probleme konstitutiver Rationalität”, Iso den
Bereich, der sich auf rationale Weise mit den Fragen
der Letztbegründung VOT] Wirklichkeit auseinander-

Vgl Baumert, Jürgen: Deutschlan Im interna- Vgl Klafki, Wolfgang: Neue tudien ZUr Bildungs-
tionalen Bildungsvergleich. In Killius, Nelson uge, heorie und Zeitgemäße Allgemeinbil-
Jürgen / Reisch, In (Hg.) DIe Zukunft der Bildung, dung und kritisch-konstruktive Didaktik, Weinheim
Frankfurt a.M. 2002, 100-150, 113 Base!| 996,
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DITZ nähere Bestimmung des Verständnisses FEinige Eindrücke ÜAUS dem
VOTI ‚religiöser Welterschliefßung‘ Ist auch für Alltag religiösen Lernens
rolgendes ema VOTl Bedeutung und keine
1UT akademische Angelegenheit Im iInne OI- 1.1 rste Situation:
nNnes Glasperlenspiels der Begrifflichkeiten: In Im Seminar uns und Kirche‘ beschäftigen
bildungspolitischen Debatten und religions- sich die Student(innjen mMit eıner der Bildme-
Dädagogischen Diskussionen, 010 ın eiıner säku- ditationen Vo Alexe] VOT! Jawlensky, nämlich
laren Gesellschaft wWIe der UNSeTeT! eın religions- mMit dem Bild,Dornenkrone‘ aUuUs dem Jahr 1918
kundlicher Religionsunterricht nicht tragfähiger [ )ie Referent(innj)en leiten die Seminargruppe
sel als eın positioneller, dient der Rekurs auf ekonnt d sich dem Bild anzunähern, 5 nach
die Rede von der religiösen Welterschließung allen Regeln der uns analysieren, indem
gleichsam als Auswels für die Legitimierung Bildcodes untersucht, die lografıe des unst-
und Plausibilisierung des religionskundlichen lers als Interpretationshorizont für das Bild auf-
Unterrichts. Insofern kann eiıne Klärung, Was ezeigt und der EXpressionIsmus wWIıEe auch die

Zeitumstände erarbeitet werden. Als e dannreligiöser Welterschließung gemeint Ist,
auch für die Debatte u die rganisa- darum geht, Wäas$s das Bild den Studierenden
tionsform des Religionsunterrichts und seıne SagtT, Wäas$s dieser Geschundene theologisch
Konzeptualisierung In eıner religionspluralen Dedeutet, bleibt e eigenartig still DIie Refe-
und zugleic säkularen Gesellschaft austragen. rent(inn)en nehmen die Stille als unangenehm

Der olgende Vorschlag, religiöÖse Welter- wahr und versuchen die Situation über-
schließung bestimmen, inspiriert sich brücken, indem sIe weitermachen und noch
Findrücken Aaus dem Alltag religiösen | ernens weltere Impulse Z kunstgeschichtlichen und
(Abschnitt 1) SOWIE dem Vorschlag, den ästhetischen Auseinandersetzung mit dem Bild
religiösen Weltzugang Uund damit Religion jefern. Noch eın Daar christologische Formeln
als den Gegenstandsbereic religiöser ' eit- wie ‚weil rTISTUS für UNnsere Sünden gestorben
erschließung In eıner bestimmten Art und ist werden eingebracht. Das wWar'’'s dann vorerst.
elIse auszuwelsen ] Begründungszu- Die Sprache der Asthetik und die Sprache der
sammenhänge motivieren ZUur ‚Kartographie‘ ogmati stehen berührungslos nebeneinan-
sprich ZUr Konzeptualisierung religiöser elt- der und scheinen el für die Studierenden
erschließung (Abschnitt und 3), die sich als bedeutungslos seın
orientierendes Prinzip für religiöÖse | ern- und
Bildungsprozesse erweist (Abschnitt 4) 'ei| Zweite Situation:
diese Fragestellung eıne besondere Zuspitzung -S Ist spannend. Einige Schüler/-inne der
angesichts der Rahmenbedingungen des Reli- Klasse tragen die Regierungsdaten VOoOT)] Pontius
gionsunterrichts erfährt, konzentrieren sich die Pilatus und den Hohepriestern Hannas und
Überlegungen auf den | ernort Religionsunter- ajaphas In den Zahlenstrahl eın Andere sSEelt-
richt als den nach wWwIe vor wichtigsten Ort der 7eT1) sich mıit der Kreuzigung als grausamster
expliziten Auseinandersetzung mIit eligion In Strafe der Antike auseinander und studieren,
eıner säkularen Gesellschaft und deuten die Fr- wIe römische und jüdische Gerichtsverfahren
gebnisse auf den Religionsunterricht und seıne ZUTr Zeıit Jesu Jjeren Wieder andere U-

Organisationsform aQUus (Abschnitt 5) chen urc eınen Vergleich der Evangelien-
stellen den Ablauf des Prozesses Jesu rekon-
struleren und Unterschiede In den einzelnen
Evangelientraditionen herauszuarbeiten. Als

Schambeck KDB 201$, 53-64



die Gruppenergebnisse zZusammengetragen des Kreuzestodes Jesu ventilieren, In ihrer
werden, entsteht eıne leDiskussion üuber Überzeugungskraft oder auch ihrer Kontex-
Details Im Prozess Jesu, über die zenerIıe, die tualität und damit nicht selten Irrelevanz für
n den Evangelien aufgebaut ird [)as Nisto- heutige Lebensdeutungen aufzuzeigen (z.B
rische Interesse Ist geweckt, diese Unterrichts- die Rede VOoO Sühneopfer als Interpretation

desesesu), dort bleibt e nicht selten Cla-stunde geht Fnde und In der nächsten geht
e dann schon mit Ostern und Auferstehung Del, Schülerassoziationen einzuholen. Theo-
welter. Schließlic stehen Ja die Ferien VOT der logisches Reden und Nachdenken scheint
Tur. IsTorıe der ISTOrıe willen? Der Ver- In religiösen | ernsituationen unterreprasen-
such, den ogen SDaNNeN, Was der KreUzZeSs- J1er seın Man kann weIıt gehen,
tod Jesu bedeutet, Was$s elr für die Schüler/-innen eIne eu Vor theologiscı inhaltlichem Spre-
bedeuten kann, scheint weIıt und irgendwie chen Im Religionsunterricht auszumachen.
für die Lehrkraft eın unsicheres Gelände Schliefßlic geht 5 Im Religionsunterricht
seln, theologisc wıe existenziell. sehr ohl! Wissensbestände, hesonders

Ohne geNauer auf das Lehrerverhalten, die äufig historische Wissensbestände.
Unterrichtsdramaturgie und das Zeitmanage- IC selten Dleibt allerdings die rage offen,
ment einzugenhen, geben diese ausgewähl- In welchem Zusammenhang diese ISSeNS-
ten Szenen religiösen | ernens Folgendes Hestände stehen, WOZU sIe nüutzen, Was sIe
erkennen und helfen insofern, die Fragestel- hbedeuten und Was sie für den Finzelnen he-
lung zuzuspitzen, 65 Hei der religiösen deuten können.
Welterschließung geht, und welche Herausfor- Jjese wenigen InweIlse machen unmittelbar
derungen sich daraus für religiöse Lern- und eutllc wıe sehr das Verständnis VOITl ‚religiÖ-

Ser Welterschlielßung‘ erstens davon bhängt,e  Biléungs-pr-ozesse  En formulieren lassen:
Im Religionsunterricht und auch In religions- Was mMan unter ‚religiösem Weltzugang:‘ versteht
didaktischen Seminarsitzungen werden DZW. Religion, und WIEe sehr zweIıtens reli-
Janz unterschiedliche Zugäange Religion glöse | ern- und Bildungsprozesse als speziali-
epflegt. Man kann dem Religionsunter- lerter Fall religiöser Welterschließung VOor' den
richt schon Jlange nicht mehr den Vorwurf Kontexten bedingt sind, In denen SIE sich ereig-
machen, NUTr Textunterricht seın Asthe- nNne  z Insofern gilt S zunächst, eligion näher
tische und handlungsorientierte Erschlie- bestimmen, VOoT) er religiöse Welt-
Bungsformen VOT] eligion sind Jangst Al erschließung konzeptualisieren und diese
äglich geworden. Allerdings stehen die Ergebnisse schliefßlic für religiöse | ern- und
unterschiedlichen prachen des Religiösen Bildungsprozesse fruchtbar machen.
nicht selten unvermittelt und ohne erun-
1uNng nebeneinander. ulserdem stellt sich
die grundsätzliche rage, Was überhaupt
diese prachen des Religiösen sind, wel- Kennzeichen des religiösen

Weltzugangs zugleic Ineche Im Religionsunterricht Zur Geltung
kommen sollen DZW. dürfen, und auf welche rage ach eligion
Weise das geschehen soll FS ıst zurzeit keine rage mehr, dass der reli-
Dort, die dogmatische Sprache Ins piel glöse Weltzugang eın eigener, unaufgebbarer
kommt, e Im Grunde darum geht, Weltzugang neben anderen ISst. Ua en die
terschie  iche theologische Positionen wWIıe Überlegungen Jürgen aumertTSs, die Eingang
hier Im Beispie! christologische Deutungen In das P|  -Konsortium gefunden en, auf
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unverdächtige und eingangIige else eutlc Modell, Religiosität veranschaulichen,? mMit-
tels unterscheidbarer Dimensionen.® amı irdgemacht, dass Probleme konstitutiver atIlo-

nalität, enen auch die rage nach Religion Religion als vielgestaltiges anomen ansichtig.‘
gehört, nicht infach In ethischen oder asthe-
tischen Fragestellungen aufgehen. 1)as ware 2.1 Religion von der rage ihres

Vorkommens beschriebenVOT wenigen Jahrzehnten noch nicht gesagt
worden,? auch wenn\n dies /Zeiten Wilhelm VOT)] und nıcht von ihrem esen her
Humboldats, auf den sich Baumert hier ezieht, Religion ird hier nicht mittels der rage ernhellt,
durchaus edacht wurde.“ Was Religion ist (quidditas), sondern In eıner

Nun stellt sich allerdings die rage, Was phänomenologischen elIse aufgeschlüsselt,
wIıe Religion In der | ebenswelt der Menschendenn diesen religiösen Weltzugang ausmacht.

Was Ist das EIgene, das diesen Weltzugang aufscheint (phänomenologische Zugangswei-
deren Weltzugängen komplementär zuordnet, se) 1 bleibt e jedoch nicht Das Was der
aber eben auch VOT)] ihnen unterscheidet? Man Religion ird vielmehr als rage nach ihrem

substanziellen Gehalt identifnziert und auf derkönnte lapidar antworten, der eZUug Religion
eben. amı hätte MNan}\ sicher nichts Falsches Fbene der partikularen religiösen Traditionen

gesagt Aber diese Antwort Wiırklıc WEeI- verhandelt. Das el dass nicht bstrakt g —-
ter, da Maln eıner Definition VOoT Religion MNUur Klärt wird, Was$s Religion und eınen religiösen
scheitern kann? Weltzugang ausmacht. Der olgende Vorschlag

rOTZ der Unmöglichkeit eıner umfassenden spelst sich vielmenr auUs$s der hermeneutischen
Definition Von Religion kann sich eIne WISsSen- Entscheidung, dass das Was der Religion MNUur

schaftliche Disziplin wWIEe die Religionspädagogik, mMittels und in eıner religiösen Tradition eklärt
der ©5 religiöÖse | ern- und Bildungsprozesse werden kann (Verschränkung des phänomeno-

tun Ist, nicht davon dispensieren, sich der logischen Zugangs mMit dem substanziellen).
rage abzumühen, Was der ‚Gegenstand‘ reli- Den Hintergrund dieses Verständnisses
giösen Lernens ISst, also Was mit eligion gemeint bilden drei fundamentale Frkenntnisse und
Ist. Das Ist eINEeSs der Paradoxa religiösen Lernens. denkerisch verantworteite Entscheidungen:
Der olgende Vorschlag nımm dieses Paradox

und beschreibt Religion, Inspiriert urc
Interviews In Indien SOWIE das Glock’sche

'OCK, Charles Über die Dimensionen der Religio-
sıta In Matthes, 'oachim (Hg.) Kirche und Gesell-
schaft, 2, Reinbek 1969, 50-—-1

Vgl die Debatte, die Im Gefolge ants eligion mıit Vgl Schambeck, MirjJann. Sich eligion verhalten
dentifzier und auf sIe reduziert bzZzw. eligion lernen Was Relli In der Schule will In Schmid, Hans

In ÄAsthetik aufgehen lässt. Vgl. Joas, Hans: Glaube als Hg.) infach in die Tasten geschrieben. F-Mails
Option Zukunftsmöglichkeiten des Christentums, VOo'\N | ehrkräften Zzu Religionsunterricht, München
reiburg Br. 201 e 43; vgl Kunstmann, 'oachim. Re- 2009, 72-85 Zur Auseinandersetzung mit dem
igion und Bildung Zur äasthetischen ignatur reli- Glock’schen Religiositätsmodell: Vgl uber, Stefan.
gioser Bildungsprozesse, Gütersloh reiburg ı.Br. Aufbau und strukturierende Prinzipien des Religions-
2002 monItors, In Bertelsmann Stiftung Hg.) Religions-
Vgl aZu Schambeck, MirJamn: Warum Bildung Relli- monitor 2008, Gütersloh 2008, 19-29, J4

gion Hraucht. Konsequenzen für religiöÖse ildungs- Vgl azZu ausführlicher: Schambeck, Mirjam: Inter-
yIn Kropac, Ulrich /Langenhorst, eorg (Hg.) religiöse Kompetenz. Basıswissen für tudium, Aus-

bildung und Beruf Göttingen 2013,Religionsunterricht und der Bildungsauftrag der Öf-
fentlichen Schule, Donauwörth 201 Z 834-96, 165-169
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Dieses hier zugrunde elegte Verstehen VOorT) C  Z Religion Ist nicht MNUur en Diskurssystem
eligion hat entscheidend damit Lun, dass DZW. eın „diskursiver Tatbestand” wIıe dies
VOT] eınem ‚extramundanen Standpunkt‘ oachim Matthes formuliert.® Religion ird
(Hors Rumpf) Abstand G wird, vielmehr zugänglich urc bestimmte rti-
VOo'\N dem aus$s Verrnessell werden könnte, Was kulationen VOorT) Menschen SOWIE urc ihre

Religion ıst und wWIe Religionen miteinander Interaktionen, die sich Ür eıt und (Je-

vergleichen sind Dieser Vorschlag geht SCHICHTE ziehen. amı konkretisiert sich das
vielmehr davon aUsS, dass e keine universelle Wie der Religionen nochmals. FS ird nam-
hermeneutische Ositıon gibt, die e erlaub- lıch nersonalisiert. Nach Religion Tragen,
t J SOZUSaHgEN VoT\N eınem extramundanen el eshalb n erster inıe, nach den kon-
Dunkt aUsS, Religionen beschreiben und kreten ‚Sprachen‘ und Ausdrucksweisen Vorn\n

überblicken Hermeneutik Ist vielmehr g —- Religion fragen, die Menschen
SCNIC  lic und kontextuell. Die Begegnung en und heute noch tatıgen. DEN nat auch
mit Anderem geht iImmer VOT)] der Folie und entscheidende Konsequenzen für Theologie.
dem Oorızon des Eigenen au  e /u Tragen, eligion Ist nicht NUur das, Was$s sich als OoD-
Was Religion Ist, und Was sIie kennzeichnet, ektive eligion ZeIg eligion Ist auch das,
bedeutet eshalb, innerhalb eıner Dartikula- Wa sich In den unterschiedlichen Religiosi-
(en religiösen Tradition nach eıner Antwort tätsstilen der Menschen erkennen gibt

suchen. Auch wWenn S TIThemen gibt, die Der christliche Offenbarungsgedanke drückt
allen Religionen aufgegeben sind, wIe die dies insofern aUs$, als el Offenbarung dort
rage nach Sinn, nach eil und lück, nach ihrem Ziel kommen sieht, der Mensch
dem er und Wohin, werden sSIE von die Einladung Gottes heantwortet und sich
den unterschiedlichen partikularen religiöÖ- iImmer mehr auf diesen ott einlässt. Offen-
sermn Traditionen unterschiedlich efüllt und barung ird also dort aktualisiert, sie in
unterschiedlich akzentuiert. der Welt eınen Ort ekommt. ugleic und
Das el reIilic nicht, dass damit eın Ge- dieser Gedanke gehört komplementär und
spräch zwischen den Religionen verunmOg- unabdingbar ZUT ersten Aussage dazu geht
IC ware, wei|l jede partikulare religiöse die Offenbarung Gottes als Sich-Zueignen
Tradition NUur noch In sich selbst sprachfä- Gottes Z Menschen nıcht in der Antwort

des Menschen auf, sondern übersteigt dieseNIg Ist Das bedeutet auch nicht, sich eInNne
relativistische OsIıition eigen machen. nochmals.
In die erkenntnistheoretische Ositıon eıner
geschichtlichen, kontextuellen Hermeneutik [)araus olgt,
wird vielmehr die Anerkenntnis eInes Selbst- dass aufgrun des Vorkommens Von Religion
überschreitungspotenzials der Religionen In Uunserer Gesellschaft die Gesellschaft alur
eingetragen. Da den Religionen urc die orge tragen IMUSS, dass ihre Mitglieder äahig
charakteristischen Hragen nach dem uten, sind, mMit Religion(en aNgEMESSE umzugehen;
Wahren und Schönen, nach Heil und ı1e dass Religion In ihrem substanziellen Gehalt
schon Immer Phänomene eingeschrieben innerhalb der einzelnen religiösen Tradition
sind, denen QUa eın Überschreitungs-
potenzial innewohnt, gilt C5S, He] der rage
nach eligion gerade diese ‚Vermittelungen‘ Matthes, oachim. Auf der UuC ach dem ‚Religıi-

sen  z Reflexionen Theorie und Empirıe religions-thematisieren und gestalten. soziologischer Forschung. In Sociologia Internatio-
nalis 1992) 129-142, 129

5/



Hbestimmen und VvVon da aus das Selbstüber- hörigkeit eıner bestimmten Weltdeutungs-
schreitungspotenzial der Religionen auszulo- Draxis, als praktizierte Teilnahme oder als Zu-

gehörigkeit eiınem Tradierungssystem undten ISt; und dass
eIne Annäherung das Phänomen eligion eıner Kultur. Die soziokulturelle Gestalt stellt

arüber erfolgen kann, wIıe Religion In der Le- sich insofern als Interaktionsraum VOT) eligion
dar und markiert die kulturelle Kontextualitätbenswelt der Menschen aufscheint.
VOT) Religion.” Die soziokulturelle Gestalt VOT)

Religion als vielgestaltiges anomen Religion wirkt sich auf alle Dimensionen VOT)

uC MMall eligion In der | ebenswelt VOT! Men- eligion aus WIEe diese umgekehrt auch die
soziokulturelle Erscheinungsweilse VOT) eligionschen auf, lassen sich viele verschiedene Aus-

drucks- und Erscheinungswelsen VOTl eligion pragen
identifzieren: In einem ersten Z/ugang |ässt sich il diese Beschreibung, Religion verste-

hen, ird eutlich, dass all diese DimensIio-eligion sowohl In eıner subjektiven als auch
nel VOT] Religion angespielt werden mussen,objektiven Gestalt ausfindig machen Richard

abisch In ihrer subjektiven und objektiven wenn\n eligion angemessen ZUr Geltung kom-
meln und erschlossen werden sollGestalt gibt sich eligion In eınem zwelılten Zu-

gand In eıner eyxistenziellen Dimension (Erfah-
rungsdimension) und als USCruC dieser EXIS-
tenziellen Dimension erkennen Fxistenzielle Religiöse Welterschliefßsung
Dimension und Ausdrucksdimension sind eNJ
aufeinander ezogen

iıne Konzeptualisierung
Im Gefolge VOoTI Aristoteles und Kant ass Nachdem der rage, Was den religiösen Weltzu-

sich die Ausdrucksdimension Von Religion gaNd ausmacht, mittels einer Beschreibung VOT]

terscheiden In Religion nachgegangen wurde, bleibt klären,
den Bereich der Asthetik als Bereich der SINN- wWIıEe dieser religiöse Weltzugang MNMUu virulent
lichen Wahrnehmung und Erkenntnis, des werden kann azu hieten sich 7WEe]I Wege
Spiels und der ilder,
den Bereich der Kognition DZW. der eflexion ZUM ergeben sich aUuUs$s dem dargelegten
und des Issens, Religionsverständnis Schlussfolgerungenfürdie
den ereich der PraxIis DZW. des thisch Bestimmung religiöser Welterschließungspro-
uns. (3  —

Insgesamt gilt, dass jeder dieser Bereiche
vertretbar ist, also nicht Im anderen aufgeht. ZUM ANDEREN ird eutCc dass die rage,
ugleic sind alle aufeinander bezogen und Was religiöse Welterschließung Ist, Immer auch
beschreiben erst In ihrer Komplementarıtat die die ufwirft, Was religiöse Welterschlie-
Ausdrucksdimension VOTI eligion. Jese Bung seın soll DIie normativen orgaben, die
NUu zugleic auch die ‚Atmosphäre,, In der sich
existenzielle Erfahrungen mMIt dem ranszen-

Insofern nuancieren diese Ausführungen rühere
denten ereignen. Überlegungen anders, In denen die soziale Gestalt

Nun zeIg sich jede Religion auch alse- VOTI eligion lediglich als Ausdrucksdimension VOoOT

eligion gelesen und als solche auch für die rfah-meinschaftungspraxlis. Religion kennzeichnet
rungsdimension von eligion geltend gemachteıne gemeinschaftliche, soziokulturelle Gestalt. wurde. Vgl Schambeck, MirjJam: Was edeute ‚reli-

Jjese kannn eNJ oder welıt ausgelegt werden, als gIOSs kompetent‘ sein? In 136 2011) 132-

Kirchenmitgliedschaft oder lediglich als Zuge- 140,
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Traditionen au  ar und werden erstn der Konzeptualisierung mitschwingen, erge-
grei  ar. Religiöse Welterschließung In Be-ben sich aber nicht UUa oder ‚natürlich‘ SOTNMN-

dern sind auszuwelsen, Dlausibilisieren, und ZUQ auf das Christentum sieht eben anders
über diese gilt e auch streıten 3.2) aus als religiöse Welterschließung In eZug

auf den Hinduismus. Insofern kannn Religion
31 Religiöse Welterschlielsung aNgeMESSEN MUur positionell hearbeitet WeTl-

Schlussfolgerungen aus dem den Das eilst, VonNn der olie eıner Hestimm-
Religionsverständnis ten religiösen Tradition und Im Rahmen E1-

ner bestimmten soziokulturellen Gestalt giltReligiöse Welterschließung wird aufgrun des
Religionsverständnisses frolgendermaßen he- >; den substanziellen Gehalt und das Selbst-
schreibbar: überschreitungspotenzial VOoT' Religion

Insofern eligion eın vielgestaltiges Phä- verhandeln, das sich In FHragen ausdrückt
Ist, vollzieht sich auch die religiöse WIEe Was ıst das Gute, Wahre, Schöne, Was$s Ist

Welterschließung auf JanzZ unterschiedliche Heil, Sinn und | j1ebe?
else, nämlich: Fur die Konturierung religiöser Welter-

als eyxistenzielles FErschließen VOoO Religion; schließung innerhalb des jüdisch-christli-
als Erschließen VOo'/}N Religion über ihre Aus- chen auDens el das, die Gottesfrage als
drucksdimension, und ZWarT In der else entscheidenden Impuls einzuholen und das

der Asthetik, der Kognition und der PraxIıs Gottesverständnis In seıner prophetisch-
Jjese unterschiedlichen Erschlielß$ungsfor- kritischen Kraft ZUT Geltung bringen
mme VOor'r Religion sind aufeinander verwıie- Da Religion auch eın Diskurssystem Ist, also
sEe  D eıne geht In der anderen auf. eıne sich auch als eyxistenzielle Lebensdeutung
schreı für sich das anze Deshalb kommt und -haltung zeigt, reicht die Beobachter-
der religiöse Weltzugang erst dort aNgEMES- perspektive nicht aQUS, eligion ansich-
SeT11 zur Geltung, diese unterschiedlichen tIg machen. Religion 11NUS$S5 In authen-

ZzurErschließungsweisen, Man könnte auch tischen Sprechsituationen Geltung
kommen. Das eilst, dass religiöse Welt-gen, diese unterschiedlichen ‚Sprachen

zusammenspielen. Aristoteles hat schon auf erschließungsprozesse auf das ussagen
das roblem aufmerksam gemacht, dass die Vo Religion In der Teilnehmerperspektive

verwiesen sind Das bedeutet reIilic nicht,rage reIilic ungeklärt ist, wıe dieses ZUi-
sammenspiel erfolgen kann. In der heutigen dass alle, die sich auf den Weg der religiÖ-
Philosophie dieses ımmer noch offene sernm Welterschließung machen, dies MUur tun
Problem In der Debatte eıne transversale können, wenn sIe sich selbst schon In eıner

bestimmten Religion en amıVernunft ihren Austragungsort.'®
DIie Erschließungsweisen VOT] eligion sind ird lediglich ausgesagt, dass Religion In
wıe die Religion selbst nicht abstrakt. Sie thentischer Weise INS piel gebrac werden
sind lediglich angesichts konkreter religiöser IMUSS, eıne an  eSHE Erschließung

überhaupt ermöglichen.
Vgl elsch, olfgang: Unsere Oostmoderne Oder-
[} Berlin 295—-318 'eisch dentifzier unter- Konnten diese ersten Punkte klären, Was reli-
schiedliche Rationalitaäaten wıe kognitive, ische, giöse Welterschließung kennzeichnet, bleibt die
asthetische, religiöse, technische mit erstand, WÄäh- bislang noch offen, WOZU sie dient und
rend er In der Vernunft das Vermoögen er!|  IC die
unterschiedlichen Rationalitäten miteinander WO/ZU sSIEe dienen soll FS leiben also ihr Sollens-
verknüpfen (ebd.,., 295) anspruch und ihr Nutzen verhandeln.



und Im Modus des religiösen WeltzugangsReligiöse Lern- un Bildungsprozesse
als spezialisierter Fall religiOser Welt- praktisch Kompetent seln, das el eIne

erschließung Akzentulerungen Im auf das Handeln und Verhalten bezogene
Kontext Schule Reflexionskompetenz auszubilden, INnS-

Die rage, WOZU religiöse Welterschließung gesamt ahig seln, die Wirklichkeit religiös
NnUutZzT, kannn nicht kontextlos erfolgen. Ihre deuten können, den religiösen Weltzu-

ga also als lebensbedeutsam, zumindestBeantwortung Iıst vielmenr abhängig Vo'n\ den
rten und Bedingungen, In enen E reli- für Dritte, verstehen können und insofern

gilöse Welterschließung geht enn religiöse eIıne eigene, begründete OsITIion in Sachen
eligion ausbilden können sich Reli-Welterschließung, also eın Zugänglichmachen

VOo eligion, sieht Im Gottesdienst der (Je- glon verhalten).
meinde anders aus als In der Schule, In der sich amı en religiöÖse Welterschließßung Im

Kontext Schule 1ESVD. religiöÖse | ern- und Bil-religiöse Welterschliel$ung gegenüber dem Ril-

dungsauftrag der Schule auszuwelsen hnat und dungsprozesse mMit dem Frwerb VOT)] ähigkei-
sich In religiösen | ern- und Bildungsprozessen ten tun (wahrnehmen, verstehen und kom-

vollzieht. munIzieren können SOWIE praktische ONSsSe-

Insofern <oll das WOZU der religiösen Welt- quenzern edenken Öönnen) SOWIE dem

erschließung Im Folgenden angesichts SChU- Bereich der Fertigkeiten und Haltungen, INnSO-
fern Schüler/-inne die Möglichkeit en, dielischer Bedingungen L ernort Religions-

unterricht geklärt und für den spezialisierten | ebensbedeutsamkeit des religiösen Weltzu-
Fall der religiösen l ern- und Bildungsprozess prüfen und anzuerkennen. ugleic
ausbuchstabiert werden. ird eutlich, dass religiöÖse Welterschließung

Ohne hier Im Einzelnen die normativen Im Religionsunterricht nicht mit dem Vollzug
Akzentulerungen näher begründen kön- Vvon Religion identifizieren Ist. ES geht viel-
MeTll das wurde andernorts schon aus$s- mehr darum, Schüler/-inne den Freiheitsra-
unrlıc besprochen'' en sich olgende dius eröffnen, Religion kennenzulernen

und deuten können, dass sIe entschei-bildungstheoretisch, schulpädagogisc und
dungsfähig sind, ob sIe die Deutefolie des reli-religionsdidaktisc verantworteten Anspru-

che religiöÖse | ern- und Bildungsprozess: glösen Weltzugangs auch für sich In eDrauc
als spezialisierte eIse religiöÖser Welterschlie- nehmen oder sich begründet davon abgren-

zen wollen.Sung Im Religionsunterricht herausgeschält:
Das aber hat unmittelbare Auswirkungen auf

Religiöse | ern- und Bildungsprozesse mussen die InitlHerung und den Verlauf religiöser | ern-

Schüler/-innen befähigen, und Bildungsprozesse. Insofern kannn gefragt
den religiösen Weltzugang wahrnehmen werden, Was z B In der Schule, Im Religions-
können (ästhetische Kompetenz), unterricht vonstatten gehen IMUSS, damit Schü-
ihn verstehen und angemessen artikulie- ler/-innen den religiösen Weltzugang kennen-
ren können (hermeneutisch-reflexive und lernen und ihn für ihre Erschließung der Welt

nutzen können.hermeneutisch-kommunikative Kompetenz)

Vgl Schambeck 201 Anm 4, 84-96.
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Konsequenzen für die Ferner ird aufgrun des Religionsverständ-
nISSEeS ehbenso eutlich, dass neben der Aus-Inıti1erung religiöser Lern- un
drucksdimension die existenzielle ımen-Bildungsprozesse in der Schule
SIoOn VOT)] Religion nicht fehlen darf. Religion Ist

[DIie VOorausgedangenen Überlegungen bün- ZWar eın Diskurssystem. Wissen über Religion,
elnd, schälen sich olgende Konsequenzen für Asthetisches VOT Religion, ÖOrientierungs-
die Iniıtherung religiöser | ern- und ildungs- notenzial der Religion aber leiben leer,

wenn\n sIe nicht lebensbedeutsam werden.Im Kontext Schule heraus:
ufgrun des Religionsverständnisses zeIg Auch wWwenn S Im Religionsunterricht Im SIn-
sich, dass die unterschiedlichen ImensIO- eInNnes überprüfbaren | ernziels sicher nicht
mel von Religion auch In religiösen | ern- und darum gehen kann, dass Schüler/-innen die
Bildungsprozessen Zur Geltung kommen | ebensbedeutsamkeit VOorT) Religion für sich
mussen FS Dleibt aber noch klären, WIE ‚IN ebrauch‘ nehmen, MMUSS e5 Im Reli-
dies erfolgen kann Miıt anderenen irft gionsunterricht aber möglich seln, dass
die Inıtlerung religiöser | ern- und ildungs- Schüler/-innen Lebensdeutungen, -haltun-

die rage nach den entsprechenden gen und -handlungen religiös deuten
Präsentationsmodl der Dimensionen Vor\ Re- WIEe die | ebensbedeutsamkeit Vo Religion
igion auf. Jjese aber sind abhängig VOTl den wahrnehmen können. amı dies der Fall Ist,
Kontexten, hier eben der Schule DZW. dem mussen Unterrichtsdramaturgien die rage

der Bedeutsamkeit auch eröffnen. WiederReligionsunterricht, In enen sIe erfolgen,
und sind VOTI deren Bedingungen her DrO- bezogen auf die Begegnung mMit dem Ja
Alieren. Fur den Religionsunterricht el das wlensky-Bild: DIie kunstgeschichtliche AÄUuSs-

beispielsweise, ‚gebrochene Prasentations- einandersetzung reicht eben nicht FS INUSS

modi wählen, wenrn\n e darum geht, die zumindest die rage gestellt werden, Was e

Erfahrungsdimension VOT! Religion anzuspile- el dass en Geschundener In der des
christlichen auDens steht.len Das kann heißen, über Erfahrungen und

Zeugnisse Dritter die eyxistenzielle imen- Weiterhin zeIg sich die Notwendigkeit, dass
sIon auszuloten, über asthetische Zeugnisse, Wissensbestände nicht NUur ihrer selbst

willen erkunden sind auch eIne lern-UusIıi und Literatur, über Wege eben, die e

ermöglichen, den In der Schule gebotenen psycChologische Binsenweisheit sondern
Distanzspielraum der Reflexion einzuhalten. mıit anderen Wissensbeständen verschränkt
Fur religiöse | ern- und Bildungsprozesse werden mussen (konfiguriertes Wissen) E S
el das ferner, dass nıcht NUur Wege g - IMUSS Schüler(inne)n eutc werden, Was

funden werden müssen, dass und wWIe In der Kreuzigungstod für den Gottesgedanken
Dramaturgien situlerten religiösen | ernens austrägt, wWwIıe absurd dieses Faktum und die
unterschiedliche Sprachen VOT) Religion VOI-= Rede davon In den Evangelien für die dama-
kommen, sondern wıe die eıne auch In die lige Hörer/-innenschaft des semitischen Um -
andere überführt werden, die eıne die ande- feldes WafTr und welche Ungeheuerlichkeit

abwechseln kann Im Beispie!l VOor'T) VOT- Gottes adurch nach wıe VOT Im Raum steht.
hin sprechen: wWIe der asthetische Zugang Das raucht reIuliıc theologisches KNOW-
ZUur ‚Dornenkrone‘ VOoT) Jawlensky nicht e1In- HOW, das raucht eiıne lebenssatte Theolo-
fach zusammenhanglos und abrupt neben gle, die sich nicht darin ergeht, alte eologi-
einem Nachdenken üUber Christologisches sche Formeln wiederholen, sondern äahig
ZUu Stehen kommt Ist, Theologie lebensrelevant qUSZUSaEN.
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Schließlic raucht das auch Risikobereit- Religion? Ist dazu überhaupt eın nositioneller
schaft, die eigenen existenziellen nsıcher- Religionsunterricht oder, noch spezihscher, eın

heiten, die eigenen großen FHragen ott konfessioneller Religionsunterricht nÖötIg?
nicht kategorisc auszublenden.
ufgrun der Partikularitat religiöser radı- 5.1 Fine Entscheidung nıcht über die Ziele

tionen, aufgrun eıner nicht begründbaren des Religionsunterrichts, sondern über
das Religionsverständnisuniversellen hermeneutischen Osition und

aufgrun eines angemessenen Zur-Sprache- Die Beantwortung der rage nach der Organı-
ringens von Religion, die auf den Uus sationsform kannn m.E in eiıner angemesseNen

eIse nicht über die Diskussion der normatiıvender Teilnehmerperspektive verwiesen Ist,
Zielsetzungen erreicht werden, also über die Fra-Ist ©5 nicht anders möglich, als den religi-

osen Weltzugang partikular, also VOorT'T) e1- ge, WOZU religiöse Welterschließung in er Schu-
ner bestimmten eligion aus tatıgen. JE dient; denn hier ur e5 wenIg Differenzen

Fine angemesseN«E Auseinandersetzung geben, wenn Mal die Bedingungen VOT) Schule
mMıit eligion IST damit auf eıne nositionelle nımm und die Grenzen VOT) Schule und

Darbietung VOT! eligion verwiesen amı Katechese nicht verwischen will Auch ware e

Schüler/-Inne den religiösen Weltzugang eıne schlechte LÖSUNG, die rage machtpolitisch
kennenlernen können, braucht e die The- entscheiden, nach dem Hat der aa

matisierung VOoT Religion, und ZWar VOol oder die Kirche die eigentliche Verfügungsge-
eıner bestimmten religiösen Tradition aus walt über eligion in der Offentlichkeit?'?
FS raucht auch eIne Thematisierung VOor' Fhbenso wenIg reicht eıne rechtspositivisti-

sche Argumentation aus Im inne, dass mur eınReligion mittels authentischer Sprechsitua-
tiıonen Jjese erfolgen on eher selten konfessioneller Religionsunterricht uUurc das
urc die Schüler/-innen selbst und sind VOoOT'T Grundgesetz abgesichert und damit MNUur er Vel-

fassungsrechtlic garantiert sel; denn auch die-er UMmMSO mehr In die ompetenz und das
Aufgabenfel der L ehrkräfte gegeben. se$ verfassungsgarantierte ecCc IMUS$Ss, wIıe das

Bundesverfassungsgericht beschreibt, „wie der
übrige Inhalt der Verfassung IN die Zeit hinelin
offen‘ bleiben“®. Das el also, dass sich weder

Plädoyer für einen positionellen
Religionsunterricht

Insgesamt zeIg sich, dass die religiÖse Welter- UZ Heumann, Jürgen: Religionskunde als Religionsun-
schließung eın anspruchsvolles und forderndes terricht? Zur Enttabuisierung eines rellgions- und

bildungspolitischen Problems, In Rendle, LudwigProgramm auch für die InitHerung religiöser (Ha.) Glaube, der verstehbar irdSchließlich braucht das auch Risikobereit-  Religion? Ist dazu überhaupt ein positioneller  schaft, die eigenen existenziellen Unsicher-  Religionsunterricht oder, noch spezifischer, ein  heiten, die eigenen großen Fragen an Gott  konfessioneller Religionsunterricht nötig?  nicht kategorisch auszublenden.  Aufgrund der Partikularität religiöser Tradi-  5,1 Eine Entscheidung nicht über die Ziele  tionen, aufgrund einer nicht begründbaren  des Religionsunterrichts, sondern über  das Religionsverständnis  universellen hermeneutischen Position und  aufgrund eines angemessenen Zur-Sprache-  Die Beantwortung der Frage nach der Organi-  Bringens von Religion, die auf den Modus  sationsform kann m.E. in einer angemessenen  Weise nicht über die Diskussion der normativen  der Teilnehmerperspektive verwiesen ist,  Zielsetzungen erreicht werden, also über die Fra-  ist es nicht anders möglich, als den religi-  ösen Weltzugang partikular, also von ei-  ge, wozu religiöse Welterschließung in der Schu-  ner bestimmten Religion aus zu tätigen.  le dient; denn hier dürfte es wenig Differenzen  Eine angemessene Auseinandersetzung  geben, wenn man die Bedingungen von Schule  mit Religion ist damit auf eine positionelle  ernst nimmt und die Grenzen von Schule und  Darbietung von Religion verwiesen. Damit  Katechese nicht verwischen will. Auch wäre es  Schüler/-innen den religiösen Weltzugang  eine schlechte Lösung, die Frage machtpolitisch  kennenlernen können, braucht es die The-  zu entscheiden, nach dem Motto: Hat der Staat  matisierung von Religion, und zwar von  oder die Kirche die eigentliche Verfügungsge-  einer bestimmten religiösen Tradition aus.  walt über Religion in der Öffentlichkeit?'?  Es braucht auch eine Thematisierung von  Ebenso wenig reicht eine rechtspositivisti-  sche Argumentation aus im Sinne, dass nur ein  Religion mittels authentischer Sprechsitua-  tionen. Diese erfolgen wohl eher selten  konfessioneller Religionsunterricht durch das  durch die Schüler/-innen selbst und sind von  Grundgesetz abgesichert und damit nur er ver-  fassungsrechtlich garantiert sei; denn auch die-  daher umso mehr in die Kompetenz und das  Aufgabenfeld der Lehrkräfte gegeben.  ses verfassungsgarantierte Recht muss, wie das  Bundesverfassungsgericht beschreibt, „wie der  übrige Inhalt der Verfassung ‚in die Zeit hinein  offen‘ bleiben“'!3, Das heißt also, dass sich weder  +  5  Plädoyer für einen positionellen  Religionsunterricht  Insgesamt zeigt sich, dass die religiöse Welter-  12 Heumann, Jürgen: Religionskunde als Religionsun-  schließung ein anspruchsvolles und forderndes  terricht? Zur Enttabuisierung eines religions- und  bildungspolitischen Problems, in: Rendle, Ludwig  Programm auch für die Initiierung religiöser  (Hg.): Glaube, der verstehbar wird ... Kommunika-  Lern- und Bildungsprozesse in der Schule dar-  bilität des Glaubens als religionsdidaktische Her-  ausforderung, Donauwörth 2012, 125-141, bes.  stellt. Zugleich werden damit die aktuellen De-  batten um die Organisationsform und Konzep-  126-129, arbeitet sich in seinem Plädoyer für einen  religionskundlichen Religionsunterricht v.a. an die-  tualisierung von Religionsunterricht befeuert.  ser Gegenüberstellung ab und versucht mittels ei-  Kann religiöse Welterschließung im Kontext  nes aus dieser Problemstellungen wurzelnden Kon-  Schule, also in der Weise religiöser Lern- und  zeptes „Religionskundlicher  Religionsunterricht“  eine religiöse Bildung in der Schule zu erreichen, die  Bildungsprozesse, nicht auch angemessen in  sich aus den „kirchlichen Interessen“ und Umklam-  einem religionskundlichen Religionsunterricht  merungen befreit.  13  erfolgen oder auch in Ethik, Philosophie —- also  Bundesverfassungsgericht: Grundsatzentscheidung v.  in den sog. Ersatz- bzw. Alternativfächern zu  25. Februar 1987, BVerfGE 74, 252f.  62  Schambeck : RpB 69 / 2013, 53-64Kommunika-
| ern- und Bildungsprozesse in der Schule dar- bilität des aubens als religionsdidaktische Her-

ausforderung, DonauwoOrth 2012, 125-141, DEeSs.stellt. ugleic werden damit die aktuellen De-
batten die Organisationsform und Konzep- 126-129, arbeıte sich n seınem adoyer für einen

religionskundlichen Religionsunterricht die-
tualisierung von Religionsunterricht befeuert.

ser Gegenüberstellung ab und versucht mittels e1-
Kann religiöse Welterschließung Im Kontext Nes aus dieser Problemstellungen wurzelnden Kon-

Schule, also in der else religiöser Lern- und zeptes „Religionskundlicher Religionsunterricht”
Ine religiöÖse Bildung In der Schule erreichen, die

Bildungsprozesse, nicht auch angeMeSSEN In
sich aQUuUs$s den „kirchlichen Interessen“ und Umklam-

eınem religionskundlichen Religionsunterricht befreit.
13erfolgen oder auch In thik, Philosophie also Bundesverfassungsgericht: Grundsatzentscheidung

In den SOg Hrsatz- DZW. Alternativfächern 7 ebruar 1987/, BVerfGE /4, 252f.
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die wissenschaftliche Religionspädagogik noch Jjese Anforderungen aber erfüllt MUur eın SOGE:-
die Kirchen auf dieser Verfassungsgarantie aUS$- nannter ‚positioneller Religionsunterricht, also
ruhen dürfen, ondern alur orge tragen MUS- eın Religionsunterricht, In dem ES zumindest
sern, den Religionsunterricht In seIiıner KOonzep- eIne Sprecherin/einen Sprecher gibt, eligion
tualisierung als bildungsrelevant auszuwelsen Von innen her aqUSZUSaQHEN, Religion In ihrer Viel-
SOWIEe ihn In seIiıner Organisationsform gesell- dimensionalität anzuspielen und substanziell
schaftlich olausibilisieren und gesellschaft- verhandeln.

Mit anderen Worten |ässt sich damit schluss-iıchen Herausforderungen aNZUDaSSsSEN.
DITZ nach der Organisationsform des folgern, dass Religion, wenn sIe als unaufgeb-

Religionsunterrichts m.E vielmehr IM arer Bereich VOT Bildung ausgewlesen WeTl-

argumentatıven Auswels des Religionsver- den kann Was inzwischen weniger strittig
ständnisses ihren Dreh- und Angelpunkt, und Ist auch aNgEMESSEN ZuUur Geltung kommen
ZWar n eıner doppelten Stoßrichtung: INUSS. amı sind wır eıner welteren Wurze!

eligion konnte mMittels des aufgezeigten des Problems angelangt. DIe Diskussion die
Religionsverständnisses als anderer Weltzu- Organisationsformen des Religionsunterrichts,
gand denn oder Philosophie oder auch aber auch seiıne Konzeptionalisierung ob
Asthetik ausgewlesen werden. eligion geht als Derformativer Religionsunterricht oder AIs
beispielsweise nicht In auf, vielmehr Religionsunterricht, der sich auFdas Kundigsein
Ist umgekehrt eIne Hestimmte AUuSs- In Sachen eligion beschränkt jeg eher VeTl-

drucksweise Von eligion. In der Schule als steckt denn explizit begründet In der
öffentlicher Bildungsinstitution, der e Wie kann Religion In der Schule ZUT Geltung
Allgemeinbildung geht, kann eshalb der kommen, dass Religion aNgEMESSEN ZUT

Geltung kommt und dass die Rahmenbedin-religiöse Weltzugang, sprich Religion, nicht
ausgespart und Deispielsweise HIC gUuNgeEN VOTI Schule werden?
oder Asthetik oder Philosophie ersetzt WeT-

den Selbst Wellln Länder also anstelle des Die rage nach den angeMeESSENEN
Religionsunterrichts andere wertebildende Präsentationsmodi von eligion in der
Fächer implantieren, INUSS auch In ihnen Schule als Schlüsselfrage
Religion thematisch werden. Ist damit also In dieser unübersichtlichen Debatte, wıie Reli-
doch eın religionskundlicher Religionsunter- gion In der Schule zZzur Geltung kommen soll,
richt die Lösung? könnte e weiterhelfen, geNaUeTr unterschei-
Dem widerspricht das dargestellte Religions- den zwischen den Erscheinungsweisen Vo

verständnis. LDieses lefß nämlich zweıltfens eligion, also dem, wIie Religion sich zelgt, und
erkennen, dass Religion angeMesseEN ZUr den Formen, wWIıIe Religion zZzur Geltung Hrin-
Geltung oringen eilst, Religion In ihrer gen Iıst rage nach den Präsentationsmodi
Vieldimensionalität dqUSZUSagEN also auch VOor'r eligion WIEe Z Inszenileren, vollziehen,
In ihrer existenziellen Dimension und dass flektieren, erzählen u.a.), die VOTl den rien und
eligion nicht abstrakt, sondern (1UT In der Bedingungen abhängen.
konkreten Ausgestaltung religiöser radı- Anders gesagt Darauf verzichten, dass
tionen verhandelt werden kann. Jes aber Religion In ihrer Vieldimensionalität ZU Tra
raucht authentische Sprechsituationen gen) kommt wIıe das der religionskundliche
DZW. die Thematisierung VorT) Religion aus Religionsunterricht und seıne Varianten tun
der Teilnehmerperspektive. würde bedeuten, dass Schüler/-innen eligion

auch AUFr:> kennenlernen könnten. amı
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chiene aber raglic ob das schulische Bil- lıchen religionssoziologischen gesellschaft-
dungszie!l erreicht ird Schüler/-innen iıchen und schulorganisatorischen Faktoren

begründeten und veran  rtetien Osition abhängt
Religion befähigen Auch WeTNn der Druck auf den Religionsun-

DITS unterschiedlichen Ausdrucksdimensio- terricht groß geworden IST und der religions-
Men\n VOT! eligion auch der Schule €- kundliche Religionsunterricht säkularen
(ell DZW vollziehen WIE das unterschiedliche Gesellschaft die Möglichkeit SeIl cheint Reli-
Ansatze des nerformativen Religionsunterrichts gIOT nicht JanZ AaUuUs der Schule verschwinden
vorschlagen würde ingegen die Tatsache VeTlr- lassen!* kann eINe Plausibilisierung,
kennen dass die Präsentationsmodi VOoT! Reli- e el der religiösen Welterschließung der
gıon VOT] den Kontexten abhängen hier eben Schule geht helfen Einseitigkeiten Aporien
Vor den Bedingungen der Schule Während oder auch die Verwechslung VOT)] Ursache und
also en religionskundlicher Religionsunterricht Wirkung auTzudecken enn auch Schule

säkularen Gesellschaft kann sich nichtaran krankt Religion aNngeMeESSEN IS pie!
bringen überzieht ein pnerformativer Religions- damit zufriedengeben den Gegenstandsbe-
unterricht die Möglich keiten der Prasentations- reich Faches aufgrun organisatorischer
0dl Von Religion Raum Schule Uberlegungen unterkomplex aUSZUSaYEN, will

Aus ngsS VOT dem Performativen den reli- SIE Schule leiben also für die Begegnung MITt

gionskundlichen Unterricht wählen also und Gestaltung VOT) Welt befähigen und Z/zWarT

VvVon der Diskussion die Konzeptualisierung gut WIE möglich
ungebrochen die Diskussion die Organı-
sationsform IST die alsche Al-
ternatıve S Z!  I sich vielmehr, dass aufgrun
des Gegenstandsbereichs Religion der Dr.Mirjam Schambecksf
Positionalität des Religionsunterrichts als Ort Professorin furReligionspädagogik / Katechetik
der religiösen Welterschließung der Schule tholIS ogischen aKu.der
festzuhalten IST Wie die Präsentationsmodi Mn Platzder UniversitaS

FrVon Religion eingelöst werden also WIE der Urg Br
Religionsunterricht dann konzeptualisieren
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